
N4 Am zweyten Sontag
Willens mUl und wan dir der Versucher mit einer Anfechtung zusetzet / saae
mit deinem Erlöser Vade Satana . weiche ab du Satan / so wird der ^ kitid
fliehen / die heilige Engrtrn aber b v dir seyn / dich tröste » / stärckm / bewahren /
und glücklich führen t biß du mit ihnen gelangest zu der Mahlzeit des Parade sts.
Amen .

Am zweyten Sontag tn der Fasten .
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Bdnum eß nos hic esse .

Hier ist es uns gut zu jeyrr ^
Mattb . 17« 4 .

Christicol* nomen non tantüm ferto , sed omen ,
Si perpes coelis hospes inesle velis

Wtllffu des Himmels Ehr erlangen wie ein Christ .'
So zeig im Werck vielmehr / daß du ein solcher A

eN Warheit können und müsen wir Christen alle / die wir im Schooß d«
heiligen allein seeligmachender Catholischer Kirche uns befinden / mit
einem H . petro außschrevm / und sagen : Bornim est nos hic esse : Hier /
wo nur allein das Heil / die Gnad Gottes / und die ewige Giückseeligkeii

zu hoffen : hier / wo man das unverfälschte Wort Gottes lehret / wo man allem
die Gemeinschafft der Heiligen / und den wahren Gebrauch der H -Sacramenten hat /
ist rS uns gut zu seyn / für so vielenunzahibaren Millionen anderer ungläubiger /
heidnischer / ketzerischer und abttinniger Menschen / welche wegen Mangel dies«
seeligmachender Archen mit dem Sündfluß des ewigen Untergangs über¬
schwemmet werden . Der einSmahls bey nächtlicher Weil in der Wüsten wände «
rende / damahl aber von dem Schlaf übrrfallene Patriarch Jacob sahe die so be«
kente / von der Erde biß zum Himmel reichende Leilbtr / weiche denen Engelen
dienete zum aus - und absteigen . Er erschröckete / schlüge den Schlaf auß / und

6> » . r. 8 . brache voll der Verwunderung in diese Wort auß : Vere Dominus est in locoisto .
j ^ # Quam terribilis est locus iste J Non est hic aliud , nisi domus Dei & porta coeli . Für¬

wahr der Herr ist an diesem Grrh . wie erschröcklich ist dieser Dreh !
Es ist hier nichts anders / als das Hauß Gottes / und die pforren des
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In der Faste « . 135
Himmels . In Warheit feynd grose Grheimnussm in diesen Wörteren verdorr
gm / weilen er ncmlicb da mir den Stand der zukünfftigen Kirch deS Welt » Hei¬
lands wollen andeuten : Ecclesiam Det futuram miratus expavit , sagt dtt H . K.U- S. Ruf.
pectus , er hak sich verwunderet / und zugleich erfchröcket über die zu -
könffkige Kirche des eingefleischten worrs . Und dieß ist daö jenige / was
nracvet / daß wir in denen dreyen unterschredlichenSprüchenJacobSdrey unterschied¬
liche Theil / alS so viele warhaffre Beschreibungen unserer Ktrch bemrrcken können .

Der erste S pruch iir : Verb Dominus est in loco isto ; Fürwahr der Herr lst
an diesem <0 rth - Wer will zweifle » / daß der Herr alljeit in jenem Orth seiner
heiliger Knch seye / als welcher nicht allein jener Berg tst / wo er zu wohnen einen
Wohlgefallen hat / wie David gesagt / sonderen auch wo er versprochen zu seyn Pf. 6 f.
mit seinen Gläubigen b »ß an das End der Welt / welches / nebst der sonderbarer 17 .
geistlicher / auch mit der leidlicher Gegemvart Christi im Hochwürdigsten Sacra , m m . 28
menr deS Altars geschieht . , ro .

Der andere Spruch Jacobs ist -- <2urm terribilis est locus iste J wie erschreck¬
lich ist dieser Orth ! Gkwiß n schröcklich » c castrorum acies ordinata : wie ei » Gm . 6 .
wohlgeordnetesLriegsheer 1 Diese Gteichrmß hat der himmlische Gesponß z .
der Kirche selbst gesetzt / dan in diesem Heer feynd zu sehen so viele Schaaren deren
Patriarchen / Apostolischer Männer / großmüthiger Märtyrer / standhaffter
Beichtiger / unüberwindlicher Jungfrauen / und heidenmäßiger ChristlicherRit -
trr . Dieser L)rth ist also mitBrust » Wehren / Pasteyen / Geschütz / und Festig¬
keiten versehen / daß der himmlische Baumeister deffelbigen gleich Anfangs bezeu -
gethar / daß / wanauch schon der Lucifer mit allem seinemhüllijchrn Anhang / mit
Zusammenfügung aller ungläubiger Feinden / und ketzerischer Schwrrm - Geistrr/
anrennen sollte / gleichwohl sie nichts außrichtrn können / sonderen derselbe un¬
überwindlich auchihreanlauffende Macht zerquetschen undzerstöhrenwürde ; gnug Matt, 16.
ists S Portae inferi non pr* vakbunt adversus eam ; die PforttN der Hölle » wer- i x .
den sie nicht überwältigen .

Derdrittt Spruch ist : Non esthic aliud , nisi domus Dei 8c porta coeli , es ist
hier nichts anders / als das Haust Gottes / und die Pforte des Himmels .
Dikse Eigenschafft der H Kirch bemu ckte der Apostel Paulus / da er zu Timocheo
schriebe : Ut scias , quomodo oporteat rein domo Dei conversari , quae est Ecclesia I.
Dei vivi , daß du wissest wie os dir gebühre zu wandele » in dem Haust Goc . ' 1 / .tee / welches die Lirch des lebendigen Gottes ist . Dir Christliche Catho »

Mische Krrch ist solches Hauß allein ; nicht das Hauß der Jüdischen Synagog /
nicht das Hauß deS Mahomets / nicht daö Hauß Arej / Luchen / Noch Calvini / noch
einiges anderen Ketzers / weilen keines ist rrn Pforte deS Himmels Pomc« li ; kein
anderer Eingang zum Bimmel ist / als durch diese Pforten . Läse einen Mahonie »
tamr falten / einen Juden sein Gebort strmg kalten / einen Lutheraner Allmosm
geben / einen Calviner schreyen / singen und betten / porta coeli die Pfort des
HimmelS / direinHigseeligmachmveRcligion fehler ihnen / darum hilffts wenig.

Endlich ist auch die H . CalholischrKirch eine warhafftige Pfortei danwaömania
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m derselben verrichtet / seynd lauter Lrostnuügen der Himmels - Pfort . Wird ch
§hr , >tlicheöKmd getauft / gefirmrt / zur Beicht und Communion angenommen /
müdem Geistlichen oder Ehestand begabt / portacocli , das ieynd lauter Sacm .
nrrntrn / dir drr Gnade GOttcs / und dem Himmel die Thor öffneru Sond - rd »
über thuen eS die H . Sacramcnten der Büß / Communion / .und letzter Hehlung
in der Sttrbstund .

O Christen wiegrose Gnaden / wie groseGlückseeligkeiten / wie fürtreff !ich<
Mittel des ewigen Heils besitzen wir für so vielen tausend anderen Menschen der
Welt ! O wie recht sagen wir : Bonum eil nos hie esse : Hier ist es uns gurz «
se ^ n . Aber was hiifft uns hier so wohl zu seyn ? Was nutzt es uns den Glauben zu
haben / wan wir nicht nach dem Gtaudenieben ^ Ach ! esistunsgutzusepumr̂
Catholischer fertigmachender Kirch / aber beßer wäre es uns solche nie erkevntzuh ^
den / wan wir nicht dermalsten in jener ewiger Glückseeligkeit uns erfreuen sollen /
und sagen : gleich wie es uns gut wäre in der streitenden warhafften Kirche Gottes
zu seyn / also ist eS unS auch gut hier zu seyn in jener obsiegenden / ewig sich erfreuen /1
den Kirch der Serligen . Weilen aber solches nicht mit dem Christlichen Nah - t
wen und Glauben allein / .sonderen auch mit denen Wercken und gleichförmigen /
Thaten / MdWar vielmehr / erhalten wird / wollen wir im Verlaust gegenmrti -'

,ger Predig erforschen / wie viele wohl heut zu Lag solcher wachafftigen Christen zu
ßnden / die sichdie Wchlthat des seeligmachenden Glaubens recht angelegen ftp
lasen / und folglich vermahlen einest mit Warheit in jener ewigen Belohnung
Stadt sagen wcrden .können Bonum est nos hie esse ; Hier iß es uns Dt M
se^>n . /lttendite .
l . -̂ Er H . Evangelist Matthäus erzehlet uns eine Geschickt '̂ mes barmheMm

v Hauptmanns / welcher seines gichtbrückcigen Sohns wegen za Mu
Matt . g . fomttmi / und Hülst begehret hat : da aber JLsus chme geandwortet : kgovcmrm

7 . Lc curabo eum : ich rvrll komme , rund ihn gesund machen ; bat er sich als M
würdig der Gegenwart Christi geschätzet / nebli dcme auch einen sonderbar hohen
und wunderbarlichen Glaubens - Act grübet / da er protestirte unwürdig zu seyn
der Gegenwart Christi in seiner leidlicher Gestalt / und daß er glaubte solches mit
einem seinem göttlichen Wortgeschehen zu können .' Tantüm dic verbo , Sc fanabi¬
tur puer meus * Gage nur ein Wort / rrnd mein Rind wird gesund werden-
Da JEsus diese Wort des Hauptmanns gehöret hat / Miratus est , hae er sich
Verwundert / wie der H . Evangelist nicht ohne sonderbar es Geheimnus uns be»
kräfftigrt / zugleich auch gar rund herauß gesagt : ^ men dico vobis , non inveni ran .
ram fidem in Hrael r lVarlich sage ich euch / einen so grasen Glauben hab
ich in Israel / unter denen Juden / unter dem in denen Gebotten Gottes von
Jugend auf angewachsenem / und wohl unterrichtetem Volch / nicht gefunden -

LeoaS . In Warheit muß ein jeglicher bekennen / der die Evangelische History leset / daß
LaHr . dt in diesem Soldaten viele fürtrefliche Tugenden sich befunden haben / Christus ab »
Christ . hat alle diese verschwiegen / und lobt allein feinen Glauben . Warum dieses ? Chri «
Ariafr , stus wollte tmS / sagt ein berühmter Außleger / das warhaffte Fundament des
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In dcr Fassen . H7
khrisienthums anzeigen / nemllch den lebhafft - warhafften Glauben . Wie aber
so ? Soll dan derGlaub das warhaffre und rintzige Fundament des Christlichen
Mnschrnsseyn ? Grwißalso / dan der H . Paulus bezeuget es / da er sagt Justus Reb . i *
au tem meus cxfide vivic : kkLein Geregter aber lebt auß dem Glauben . Be » Z8 .
nittckrwohl / daß er sagt : ) ustusmeus , mein Gerechter / dan es gibt Mem
schen / die gerecht seynd / aber nur in ihrer Meinung / nur nachdem auserlichen
Schein / nur in ihrer Einbildung / nur nach etlichen äuserlichen Cäremonien /
ignorantes Deijustitiam , & ( uam qimentcs statuere , welchedttrechte / warhafftlgk / Rom . ii ,Gott « gefällige / und nachvessen allerheiligstem Wohlgefallen in der That selbst
eingenchte Gerechtigkeit nicht erkennen / nicht verstehen / Nichtwissen / keine Er -

. . kantnußdero haben / suam das , enige aber / was sie sich vorbilden / bedüncken
^zu wissen / ihren sinnlichen Neigungen / ihrer Hoffart / ihrem Ehrgeitz / und an¬

deren dösen Anmüehunge gemäß ist / cru ---ccnre8tt3merc , das sollen lauter Warheite »
GÖrteS / und ^ vLnZeliLgenenr werden - Indessen aber manglet ihnen das wahre

' Fundament des iebhaffrm Glaubens / nemlich jener Glaub / welcher Werck deS
Lebens hervor bringt : Fidcs » qtia: percharkatem operatur ; J >£r CÖlaub / welcher GW. J . tf.

) durch) die Liebe wüschet . Weilen ihnen dan nur der bloss Glaub deü Ver¬
stands übrig bleibt / sie aber sonsten den Willen ingottseeligen Anmüthungen nicht
üben / alö ssynv sie weder Ketzer / weder Rechtgläubige .- ihr Glaub ist im Mund
Cacholisch / in denen Wercken ungläubig / sie seynd wedergantzfürGott / weder
gantz für den Teufel ; weder Fssch noch Fleisch / weder kalt noch warm : und wol¬
len doch für gme Christen gehalten seyn - Aber es gehöret mehr darzu Mentita
est iniquitas sibi .

1 1. Der heilige Augustinus , und nach ihme der H . Thomas von Aquin lth - s . Aug.
ren / daß dieUbung des Glaubens m drey unterschiedliche Würckungen außgechei - t r . z ?/

' letwerde / als nemlich seciere Denrn ; einen GOtk glauben .- Credere Deo ; i» ? oani
einem GGtt glauben r Credere in vcum ; iir oder an einen GVkt glauben . sJtb. x . t
Einen Gott glauben ist glauben / daß ein Gotkssye / und also glauben auch Juden /
Türcken / und Heiden / ja die Teufelen selbst / sagt der H . Jacobus . Einem
Gottglauben / ist alles dasjenige / was Gott durch seine Kirch zu glauben vortra¬
get / festiglich glauben / und als ohnfehldare Warheiken darvvr halten / und zwar
darum / weilen Gott / als die ewige unendliche Warheit solche Ding offenbaret
hat ; und dieser ist jener Glaub / welchen allein die Kinder der H . Kirchen / sowohl
Siegottlose / als die fromme / besitzen . In oder an einen Gott glauben / ist der
voükomniste Glaubens - Act ; dan wir der H . Cyprianus jstgf : Fons & origo omnium S. Cjpr .
bonorum ponitur , cum dicitur : credo in Deum ; matt bedeutet die Bruttguest inexptf .
und den Ursprung alles Guten / wan man sagt : ich) glaube in cSHtt : Sjmk *
Weilen derjenige / so in Gott glaubet / schuldig ist seine Eeel / seinen Leib / fei¬
nen Verstand / seinen Willen / und alles waS » hat / und kan / seinem Gott
und Herren / seinem letzten Ziel undEnd / zuzueignen / und im Werck sechsten zu
beweisen / was er bekennet zu glauben ; dan nach Zeugnuß des •£ . Gregorii in e s . Greg.
solum veraciter credit , qui exercet operando , quod credit , Her jenige glaubt bom . 6 .S allein i» £v .
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allein recht / welcher in den wercken über / was er glaubet . Jetzt frag ,
ich AA . wie viele meinet ihr Laß es warhassle Christen unter uns Catboiis ' ei
abgebe ? ' ^

I II . Der uhralte Tertullianus in seiner Schutz - Schlifft der Christen gegen
die Lästermäuler der Heiden / wirfst denselbigen vor / daß die jenige / so ihrer Laster
und Missethaten halber in die Kerckcr geworffen / ju dem Ertz - graben und der. e wilde ,,
Thieren verdammet werden / von ihnen / nicht aber von denen Christen seyen , ve
velln « , sagt er / sie seynd von denen eurigen / ihr Heiden . Aber sagt er ser -'
ner / ihr werdet mir gleichfalls fürwerffen / daß von uns Christen viele seynd / we !e
chevon der Richtschnur Chniilicher Zucht abweichen / abererandwortet gleiches
sagt : Oefinenc runc Christiani haberi apud nos ; solche / sagt er / halten wlrfü »
keine Christen mehr . Er will sagen : O ihrHeioen / ihr sollt wissen / daßun
ter euch / die ihr Gott und sein Gebotl nicht kennet / viele verkehrte / kasterhaffte und
allerhand Arten des schändlichsten Tods würdige Menschen gefunden wcrdmrbky .
uns Christen aber / die wir das Gesatz des Sohns Gottes kennen und gelehrt seynd /
findet man dergleichen nicht ; wan ihr aber sagt / cS gäbe dergleichen auch unter
uns / so andworte ich / daß sie sich zwar nennen mit dem Nahmen Christen / doch
aber keine solche sryen / auch von anderen rechtschaffenenChristen für solche nicht mehr
gehalten noch erkennet werden . Sehen sie / liebe AA . solche Heiligkeit wäre damahl
unter denen Christen / daß sie die Sund wie den Teufel selbst haffeten / auch den
jenigen / der eine Sünd thäte / nicht mehr für einen Christen / oder des Christli .
chen Nahmens würdigen achteten . Jetzt werden wir bald den Schluß machen
können / wie viel warkaffte Christen in der Wett seynd . Aber ich stehe / daß ein
oder anderer mir wollen sagen : Pater / soll rch kein rechter Christ seyn ? Ich ö«
bereit für den Glauben auch den Tod zu leiden ! Ist dem also r Ich höre die WvM
ich hab noch nicht die Gefahr oder Gelegenheit gesehen / du sollst indessen wissen /
daß ein jeglicher Christ also gestellt seyn solle / aber es höret noch mehrdarzu / daß
du ein rechter Christ seyest : Hodie side mysterio fidei interroges , omnes fere Chri¬
stianos invenies , sagt der seelige Cnorricus ; Watt du heue zu Tag VON denenGlaubens Geheimmissen handlest / wrrsiu wenig Ungläubige / sonde¬
ren schier lauter Chrlsien siuden : Si conscientias discutias , paucos admodum
invenies veri Christianos , wan du aber die Gewissen erforschest / wrrsiu garwenige warhaffrige Christen antreffen . Die gantze Welt bekennet mit dein
Mund / ste kenne Gott / mit denen Thaten aber laugnen es die mchriste r der
Mund ist Catholisch / die Hand aber und die Merck ketzerisch , ste sagen / ste glau¬
ben die Bestrafung deren Sünden in denen ewigen Peinen / und sündigen doch im¬
merfort .- sie sagen / sie glauben die ewigk Belohnung der Tugend / und thuen doch
keine Merck / die den Himmel verdienen : stesagenv sieglaubm eine unsterbliche
See ! I und sorgen doch nur für das Zeitliche / und haben kein andere Belustigung /
als in denen Sinnlichkeiten des Leibs / wie die unvernünfftige Thier .

IV . Aber noch weiter / mein Christ / der du so kühn herauß sagest / du
stytst bereit für deinen Glauben zu sterben / wie wäre es / wan ich dir thäte sagen /
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t§ ist nicht wahr / ich glaube dirs nicht ? Höre / wie dir gemelder fettullianusdieß
so klar aweiscr . Was tjt / sagt er leichter / ein fliegendes Schmach - Wört -
in , ! übersetzen / oder die Folter aufstehen ? Von einer verkehrter Gesellschaffk sich
trilten / oder im stinckenden Kercker liegen ? Die Augen von verbottenro Din¬
oni abwenden / oder sich solche lasen aufstechen ; Von überflüßigem Trincken
und Essen sich enthalten / oder mit Hunger und Durst biß zum Tod gequälet wer¬
det Den Kleider - Pracht mäßigen / oder am gantzen Leib zerfetzet werden ? DaS
eijlerc und leichtere / dazu du neben deiner Schuldigkeit täglich Gelegenheit hast /
thust » nicht / was wrliftu mich dan bereden dir zu glauben / du sollest das letztere
und schwarrre so siarckmürhig üben - Du bist in Zeit des Friedens ein Haaß / und
$ i) soll glauben / Du sollest im schwärsilen Krieg gleich ein Löw seyn ; Ach nein / jene
McChnsten / ehe sie zur Marter kamen / warm schon vorhin in allen Christlichen
Tugenden wohl geubrt .

Wan nun gleichwohl dem also wäre / wie du sagst / du wärest bereit um der
Liebe Christi willen dein Blut zu vergieftn / so sprichstu doch nur hiemit dir ein har -

-teres Urtheil über deine Sünden ; dan was ist leichter / sagt erwehnter Tertullianus ,
/entweder einen bitteren und tyrannischen Tod außstehen / oder eine verkehrte Nn -

/ gung / und unordentliche Anmürhung Gottzu Lieb unterdrücken .- (Zui ; magis ne - Tertull,
gavit Christum i vjui vexatus , aut qui delectatus amisit ? AVer hat Ehklsto Mehr jttprk ,Uttbrld angethan / wer hak ihn schändlicher verlaugnrt / der / welcher mir vie¬
ler Pein und Marter »st gequälet worden / oderder / welcher Gorr we¬
gen einer Wollust hat von sich gestdsen / und verlaugner / Wan dan du
sagst / daß du bereit seyest für deinen Glauben zu sterben / und doch so offt Christum
aufs neue tödest deiner unzimlicher Gelüsten wegen / so bist » Viel böser / gottloser/
uno strafmäsiger / als die / so den Glauben öffentlich unter denen Tormenten ver »
laugnen . Siehe an den Adam / betrachte auch den Abraham ; dem Adam be¬
fehlet GDtt von einer Frucht sich zu enthalten / dem Abraham aber / er solle seinen
ringebohrnen Sohn schlachten . Wan jetzt Abraham gleich dem Adam würde un¬
gehorsam seyn gewesen / wäre er weit nicht so strafmäsig gewesen als Adam / we¬
gen eines so sehr schwären Gebotts - hingegen ist die Unbild Gottes desto grüser /
und die Ubertrettung desto schändlicher / je leichter das Gebott zuhalten / welches
dem Adam auferlegt wäre : Tarne) majori injustitia violatum est , quanto faciliori S. Au£ .
pollet observantia custodiri , sagt Augustinus ; Dnö (0 eb <> tt ist UM mit s 0 viel l * Gtn .gröstrer Ungerechtigkeitübererektenworden / um wie viel leichteres
hätte können gehalten werden . Wanchr sollte Adam für Gott fein Leben
geben / der ihn um eines Apfels wegen verachtet ? Undwanehr sollstu um der Liebe
^kEsu dein Leben und dein Blut hingeben / der du ihn um einer jeglichen Lust und
Sinnlichkeit wegen unter die Füß trettest ? Höre zu deiner noch genauerer Unter -
richtung eine Schluß * Red / mit welcher Der H . Hieronymus den flüchtigen / und
Gott ungehorsammen Propheten Ionam angreifet / und beschäinet .

v . Diesem hatte der höchste GOtt befohlen / er solle nach Ninnive gehen /
die Büß zu predigen ; dieß gefallet Jonä nicht / er krähet sich um .- sugit afacte / - » . r . z

S x Do -
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Domini in Tharsis , er fliehet ver dem Angesicht des Herren nachTharsiö .

Er gehetju dem End zu Schiff / er seglet mit auss hohe Meer ; kaum aber wäre

solches erreichet / da schickte der Herr einsoerschrücklich und entsetzliches Ungewit -

ter aus das Meer / daß die gröste Gefahr da wäre / das Schiff mügte zerscheileren /

und alle zu Grund gehen - Da nun alle Mitteten nichts verfangen wollten / ka >

men sie auch zu dem schlafenden Jonas / weckten denselben auf / und redeten ihne
AN : Indica nobis , cujus causä malum istud si : nobis ; Sagt UNS / warum wi¬

derfahret UNS dieß ung ! ück ? hieraufabrr thaten sie ihmr noch vier anvereFragen

furstellen Quod est opus tuum ? was ist dein Gewerb ) <2uae tetra tua ? Auß

welchem Land bist » ? Qub vadis ; wohin gehet deine Reiß ? Vc ! ex ^ uo

populo es tu ? (Dber vott welchem Volckbistu ? Jonas beandwortet alles gas
kurtz / und sagt ; ldcbtLus ego sum , Dominum Deum coeli ego timeo ; ich bin em
Hebräer / ich förchke den HErren / den GOtt des Himmels . Aufbiese -

kühne und gar nicht aufeinander stimmende Wort greifst der H . ttietonymus bekr -i

Jonas an / und sagt : Si times Deum . cur fugis ? wan du Gott förchrefi / ]
warum fliehesiu vor ihm / Man du ihn fürchtest / warum bistu ihm sowiter ->/

spenstig r Wan du ihn fürchtest / warum thustu schnür gcrad gegen seinen Bestichst
Si tantae potentüepratdicas , quomodo tu putas eumposle evadere ? Watt du M )p '

gibst / er habe eine so große Macht / wie kanfiu dir einbüden / daß du

ihm könnest entfliehen ? Als wollte er sagen•• Wiereimen sich / Jona / Deine

Wort und Thaten zusammen ? Wan du ein gläubiger Hebräer bist / und dich rüh¬

mest zu kennen den Gott / welcher Himmel und Erden erschaffen und regieret / wie

ist es möglich / daßduaufdieGedancken eines Ungläubigen und Heiden vtrfnlm

könnest / daß du meinrst / oder mit dem Merck gleichsam ^ lbst anzeigest / alsMM

ihme entgehen / oder in ein anderes Land entweichen f wo dich Gottnichrküimsiir »

den ? 8itirnes , cur fugis ? Wan du Gott fürchtest / wamm weichestu von ihmeab

als ein ungehorsammrr ? Wan du ihn fürchtest / solltestu vielmehr auch fürchten dir

Sund / die ihn allein über dich erzürnt und zu emem strafenden Richter machet !

Timor Domini expellit peccatum , die Forcht des HErren vertreibet die
Günd .

v i . Ach wan ich hmt zu Tag gleich diesen Schiffleuthen sollte herum ge «

Jfecn / und von demgrosen biß zu dem kleinen anfangen zu fragen - Wer bistu ? Was

ist dein Grwerb r Auß was für einem Land oder Volck bistu / und wo gehet Deine

Reiß hin ? Würde ich ja schier von allen hürm : esitistianus ego siim .- ich bin ein

getaufter Römisch » Catholischer Christ / ich glaube alles / was die Kirch vorstellet

zu glauben / und bekenne mich zu dem Gesatz Christi ; aber wan wir es mit der War »

heit untersuchen sollten / würdr es eben so gereimt hrrauß kommen / als jene Andwort

des Jona ; dan die Merck zeigen ein gantz anderes / als der Mund sagt / daß er

glaube / wie doch seine Jünger Christus nicht so viel auß dem Nahmen / als auß

, denen Wercken will erkennet haben : A fructibus eorum cognoscetis eos : an ihren

Früchten werdet ihr sie erkennen . Es müsm die Gläubige / sagt der H . chry -

soslotmis , nicht allein das vorweisen / was sie vom Herren bekommen haben / son *
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bf « n man soll auch an ihnen erkennen / wie sie solches anwenden - Ex inccflu . ex L . c % / *

Jjbitu , ex aspectu , ex voce ; außdem Gang / auß dem Angesicht / außde --

„ mRleideren / auß der Stimm / ja auß alles solle man die Christliche Ehr - adpop ,

harkeilund den Tugend « Wandel erkennen - -0 wan dem also / wieviele wahre

Lbnsten gibts dan ? Siehe ich an die -Oerther , wo du bin gehest , sobistudiewr -

kiiWZcit in der Kirch / gar nicht oder kaum in denen Bett - Häuftren , oder ande -

mgottseeligm Versammlungenvielmehr / sagt der H Vatter m mah ^ aur -um
confiliis , iu foro , in hominum conventiculis perditorum , du bist bey dem Rath der

bösen / aufdemMarck , bey Gesellschaffken verkehrter Merrschem Du

lasest dich wir ein Judas bey denen Pharisaeren , also aufncnm Wuchs - Bancken ,

lind anderen bösen unzuläsigcn Oerrheren einfinden , bey liderlichen / leichtfertigen ,

gottlosen Menschen / wo man keine andere Rath treibet , als die auß des Teufels

Protocoll genommenseynd . _ , n ., lt

Siehe ich betn « Person an / so treffe ich keine Emgezogenhcrt noch Christliche Av -

lödung an , sonderen leichtfertige Hunds - Augen , die sich nur auf srembde Ge¬

stalten außgiesen das Angesicht verkündiget die Leichtfertigkeit deines Gemüths ,
■allt Schamhsfftigkert ist verbannt .

Du Kleidung ves Leibs bringt keinen Schein einiger Büß oder Christlicher Har «

ti ' gkeit mit sich , sonderen von denen Haaren des Haupts biß an die Fuß - Sohlen ,

deutet alle Kleidung nur lauter titele Hoffart , und Aufgeblasenheit an .

Betrachte ich die / mitdenen du umgehest , so scynds lauter leichtsinnige Fu§ .s -

Schwängt , Daumentraher , und Windmacher , in denen kein Füncklem eini¬
ger Christlicher Tugend ist .

Höre ich deine Reden , so werde ich nichts von Gott , vom Himmel / noch von

Tugenden gewahr , wohl aber müste ich sagen / deinMund seye ein Nest des höl¬

lischen Widhopfs / worauß nur immer der garstige Venus - Treck hervor stincket .

Beschaue ich den Tisch , so finde ich an Platz des Fastens und der Mäsigkeitviel -

mehr eine Epicun ' sche Lebens - Art / die nur auffressen und vollsaufen eingerichtet

ist . ' Unde qua : fo , schliefet der H . Valter Chr ^ tollomus , unde quaefo te poteio

fidelem agnoscere , dictis omnibus contraria protestantibus > / sagtrr , wo¬

her / um Gottes wlllen / soll ick ) erkennen / daß du ein Christ seyest , da

alle obgemelde Sachen das gamze Gegentheil in der That selbst darle *

BCtt . Qua ratione Christianus vocaris t Cur ce Christi discipulum esse mentiris ? 2lu $ S . 7hvm ,

was Ursachen / oder woher verdienest » ein Christ genenr zu werden , hV . N .

fraget der H . Thomas a V . Nova , warum liegest du also / daß du dich einen

'Junger Christi nennest ? Man du nur einen Gott , oder einem Gott , nicht

aber in und an einen Gott glaubest , so bistu ein Neutralist / zwar kein Ketzer , der

den Glauben verlaugnet hat , doch aber auch keiner , der den Nahmen eines wah¬

ren Christen , und Lehrjüngers Christi verdienet . Mas aber alsdan , wan du
so fortfahrest ?

vii -Der HMatthäus bezeuget / wie Petrus der Jünger Christi seinem Tött » uatt . 2. 6 ,

lichen Lehrmeister zwar uachgefolget scyk / aber gar trüg , faul , und schläferig : Se - / § .
S ) quebatur
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curn ä longe .- ev folgere ihme von wertem nach . Was wirds bittmit Petro geben * Auß einem Neulraien / da er weder den Herren gang t>fr !afer ' noii

auch sich völlig zu ihm wendet / wird endlich kommen / daß er gantz dessen
Lfr . tbi , werde ; dahero der gelehrte Uranus . da er betrachtet / wie daß Petrus ä lon » e , nur

von weitem Christo gefolget seye / zugleich bekräffliget / dieß seye kein Wunder ,
quia de proximo erat negaturus , weilen er «Lhrijkum gar bald würde VölligVerlaugiwn . Jetzt bemerckktAÄ . die Verknüpfung zwischen denen zweyen Bey »
Wörteren alonge von weitem !/ und proxime nciHstens / wie nemiich das von
weitem folgen / undnechsiensverlaugncn eine so nahe Verwandschafftund Äer «
knüpfung miteinander haben . Höret auch / was wir auß dem Königlichen Pro ,
pheten gegen dergleichen noch kalte noch warme / noch Christo folgende / noch auch
Christum gantz verkäsende Nahmens < nicht aber Werck . Christen für emeft

(. 1X4 , Schluß führen können : Declinantes autem in obligationes , sagt er / adducetDo . ,'
. / , minus cum operantibus iniquitatem ; die sich aber aust der Bahn nnfverkehr , '

te weeg lencken / die wird der Herr mit denen Ubelchäteren herzufüh « \
ren - Dieser Paß ist etwas duncket / aber auß deinen Wercken / nietn Maul - /
Christ , wird er wohl klarwerden . Wandireine Fast vorgetragen wird / wansin
nicht strenggrbotten / so machstu nichts darauß ; du gehest nicht mehr in die Kirch /
als allein so viel präciß das Kirchen » Grbott erforderetdas Allmosen messestu dei¬
nem Gcitz / nicht aber Vermögen gemäß ; du gehest bisweilen zu dencn heiligen
Sakramenten / aber mehr auß Gewonheit oder menschlichem Resvect / als auß
warhaffter Andacht . Du willst zwar nicht rauben noch stehlen / doch bedienest du
dich allerhand Mitteten und Gnfiein / und ist deine fürnehmste und grösistc Sorg
nur um das Zeitliche / du willst zwar nicht völlig von dem Weeg der TuMdaS -
weichen / aberälonge , es gehet nur so obenhin / schläferig / und saumselig ab ;
tödliche Sünden willstu zwar meiden / ^kleine ächtester wenig / also bistu einer / der
sich außer der Bahn der Chrijilicher Stärcke und Tugendfeeligkett aus verkehrn
Weeg eines falschen / und nur eingebildeten Christenthums lencken thut / und wird
diranderö nichts begegnen / als was David gesagt hat - Cum operantibus iniqui¬
tatem , daß solche laue und faule Christen mit denen Ubelthäteren sollen hcrzngejüh -
ret werden - Warum dieses ? A longe , unD proxime von wettern und riechst seynd
bey ihnen ; von weitem Christo folgen / und nechst verlaugnen , von weitem der
Tugend folgen / und nechst das Laster begehen ; von weitem sich der Gottessorchl
näheren / und nechst in die Sund fallen ; wodurch dan geschieht / daß dergleichen
liderlich e Christen nicht allein offt mit Petro heßlich fallen in sehr schwäre Sünden ,
sonderen auch viele Sachen begehen / die vor Gott ste der Verdammnuß schuldig
machen / obschon sie solches nicht erkennen / oder was darauß machen wollen - So
gehet es im Leben / nicht besser auch bey dem Sterben dan diejenige laue und ge ,
gen ihren höchsten Gott so undanckbare Christen seynd nicht werth / daß sie eine an ,
dere Maaß von ihm bey ihrem Ableben bekommen / als sie Zeit ihres Le¬
bens demselben gemessen haben ; sie wollten hier nichts freywilliges Gott zu Lieb
thun / sie wollten allein wir Miedling das jmig, obenhin / und unvollkommner

Weiß /
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In der Men . i -iZ
Weiß I i * nur durch lauteren Zwang verrichten / wozu sie nur die Forcht der Straf
unv Verdammnuß gezwungen : wan dan der gerechte Gott in denen erfchrücklichen
Tov » Aengsten / unter denen hefftigsten Anfechtungen / bey denen höchsten Gefah *
ren / auch nur mit der gnugsammen und gemeiner Gnad sie streiten laset / und alle
besondere unverdiente freywillige Gnaden zurück haltet / was kan darauß erfolgen /
als daß sie in denen Versuchungen unterliegen / den Sieg verspielen / denen Fein -
dcnzum Raub werden / und also gleich denen grösisten und Gotbvergeßnisten Sün -
deren ewig verderben ? Dan es wird ihnen ergehen / wie über gemelden Paß des
Psalmistens Tertullianus redet : Alterius esse non possunt , nisi diaboli , qui Dei Tcrtull.
non simt ; es können ohnmöglich einem anderen zuhören / als dem Leu « *» hj -
fei alle diejenige / welche Gorrnichrzugehören ; es können aber solche liver -
siche Christen Gott nicht zugehörcn / dan der H . Paulus gibt uns ein klares Kenn -
zeichen derselbigen / welche Goet zugehsren / da er sagt Qisi autem sunt Christi , Gal, 5 .
carnem suam crucifixerunt cum vitiis & concupiscentiis ; die aber Christi se ^ nd / 14 -haben ihr Fleisch gecreutzigee mir denen Lästeren und Begicrlichkeiren .

Viii . , Es hat diese Warheirvielmahi erkennet / und mit seiner geistreicher
Feder bekennet Augustinus , dahero auch selbe mehrmahlen auf solche Mund - Chri -
stengespitzet ; unter anderen redet er in einem expreß von diesem Punct gemachten
Buch also : (Quousque igitur falluntur , qui side mortua vitam sibi perpetuam polii - S, Aug,
centur ? wie lang werden sich doch selbst die jenige bekriegen / die mir « > c . l s .
nem roden Glauben sich das ewige Leben versprechen ? Er will sagenso !» befiele
che Hofnung ist eine thorechte Vermesscnheit ; Wie wir dan zu besserem Bewei - (3 oper,
stum hierüber ein schöne Vorbildung der H . Schrifft haben .

Dir schöne Rache ! / da sie die Fruchtbarkeit ihrer garstigen Schwester Lia gese¬
hen / sagte zu Aacob ihrem Eheherren : Da mihi liberos , alioquin moriar ; gib Gen . jo
mir Linder / sonst stirb ich Die Lia eine heßliche und mit tripfenden abscheu - 1 .
lichen Augen verstellte Tochter des Labans bedeutet die Juden / Heiden / Türckcn /
Ketzer / und alle von der H . Kirch abgesonderte Sekten , welche Gott durch die Er¬
schaffung undErlösung gewidmet seyndchurch die schöneRachel aber werden füglich
verstanden die Gläubige / welche nebst diesem mit dem Band des allein seeligma -
chendenGlaubensGotteigentlichalsGesponsenvermahletseynd / wirerdurchden
Propheten gesagt : 8ponlabo te mihiin fidc ; ich will dich mir mir vermahlen Ofen ,
rm Glauben ; was wird jetzt ein Christ thun / wan er bemercket / daß alle übrige zo .
Völcker der irrgläubigen Secten fruchtbar seynd / und allerhand sittliche Tugenden
und äuserliche gute Werck übende / durch eine sorgfältige Unterhaltung ihres /
obwohl falschen / Ersatzes / als so viele Früchten deffclbigen hervor bringen ; er
aber in / bey / und mit seinem s .-eligmachenden Glauben gantz unfruchtbar vost
Christlichen Tugenden undguten Wcrckcn sich befindet r In Waiheit hat er Ur -
sach seinem freyen Willen zu sagen / auch ernstlich zu betten : Da mihi liberos , alio¬
quin moriar ,- schaffe mir Kinder und Früchten fürt , efflicher guter Wercken / sonst
werde ich sterben / undzwardesewigmTods ; dan wie der H . Jacobuö bezeuget
FideSjsinon habeat opera , mortua est insenietipsa , t $ ist der Glaub NUk kM t 0 dks / UNd \ i *

jUM
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zum ewigen Leben / auch zur Göttlichen Gnad wenig beytragendes Wesen , wan

derselbe nicht würcket , wan er unfruchtbar ist , und keine gute Merck hervor

bringt . Dahrro ist ein groser Unterschied zwischen denen Maul - Christen , und

zwischen denen warhafften Merck * Christen / welche an denen Thaten selbst erken ,
net werden .

l x . Im anderen Buch der Machabäer lesen wir von einer wunder * würd ,' ,

ger Glaubens - Beständigkeit / und der darüber im Merck erwiesener Prob eines

deren sieben Machabäifchen Brüdrren . Dieser wäre der dritte in der Ordnung /

und da er um seines Glaubens wegen gemartert zu werden gehr isen wurde die Zung
her zu geben / wäre er damit nicht allein zufrieden , sonderen er streckte auch die

Hand , ohne darzu angehalten zu werden , mit der Zung auß : Linguam postd ^ ,
cu 5. . . & manus constanter extendit ; als die Aung von ihm geforderev war /

gäbe er auch die Händ beständig dahin . Mein Christ / wie stehet es mi 'tdei -

nemGlauben ? käse mich dich einmahl untersuchm / laßmichhören , wasichfär . i

Andwort bekomme . BistuCatholisch ? L ) ja sagstu / ich glaube alles , mU \i \
warhafftrr Catholischer Christ zu glauben schuldig ist : Linguamdtb , die Zung

gleich bereit , du bist gantz fertig mit dem Maul deinen Glauben gleich hervor zu

streichen ; wo bleiben aber die Hand ? Es gehet nicht wie dem Machabaer , wel¬

cher manusconstanter , die Hand so gleich inir der Zung beständig außgestrecket hat /
sonderen es hriset vielmehr bey dir / trag lauer Christ / linguam dt b , die Red ,

der Mund / und die schwrtzerische Brkantnuß deines heiligen Glaubens mangelm

dir niemahl / aber wan man sollte die Übereinstimmung deiner Wercken / und

gleichförmige Unterhaltung der Gebottcn deines Glaubens untersuchen , foM
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man im gantzen Gegentheil von dir sagen : /Uanus non protulit ; dieser Maul -M /t

har all semLebtag gesagt , er glaube wie ein Christ / aber er hat noch nie indem

Werckerwiesen / dqßeswahrseye ; washilfftaberein solcher Glaub ohneWnck ?

Inseparabili est bona vita ä fide , qtia : per dilectionem operatur ; LSkaN yhttMyF -

lich , sagt der H . ^ uguKinu ; . das Futze Leben abgesonderte werden von

dem Glauben , welcher ferne würckung durch die Liebe zergec . Was

wird dir dan nutzen zu sagen , daß du ein Christ seyest , wie ein Christ getaufet / wie

ein Christ glaubest , und doch mehr unchrrstlich lebest , als wan du solchen

ben nie empfangen hättest ?

x . Höre , ob dich nicht auch angehet , was einsmahls dem H - Johann ; dem

Evangelisten von einem gewissen Art Volcks Christus der HErr gesagt hat : Syna¬
goga satanae , qui dicunt se Judaeos esse , & no « sent , sed mentiuntur ; LS gtbC

Leuth / die sich außgeben für Juden / für Gläubige / für Bekrnner Got¬

tes , aber mentiuntur , sie liegen , eS ist Nicht wahrsie sagen zwar mit dem

Mund ein solches , das Hertz / die Thaten und Werck widersprechen , und zeige »

vielmehr , daß sie seyen lynagoga satanae , eine Zusammenkuttffc des Satans ,

undein Volck , welches in der That selbst zerger , daß es mehr dem « Gesätzen und

denen von dem Teufel eingeführten Gottlosigkeiten der Welt , als Gott / und dessen
heiligsten Gkbotten nachfolgt . Vsndkrglrichtn sagt der H Paulus - Con6te * '
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tut se no /Te Dann , faAisantcm negant . Sie bekenne , » / sie berühmensich / sie ge¬

mines / jaseyndauchsto . tz / unD vermessen darüber / daß sieGott kennen /

rugeeignet srynd / dessen Glauben besitzen / und sein allerheiligstes Gesatz in Er «

kanmuß haben / aber mit der That laugnen sie es ; es bleibt alles bey dem

Mu « d / indeme die Merck gantz ein anderes zeigen , ja mehr an Tag geben / daß

sie solche » Glauben nicht besitzen / dergleichen Ding verachten / ja gleichsam für
lächerlich halten . «

Wan diesem nicht also ist / wie wollte undkönte es möglich seyn / daß unter

denen Christen so gringe Liebe regierte / die Barmhertzigkeit so unbckant / dir War -

heit so verhaffet , die Frömmigkeit so verachtet / die Armuth so verspottet / ja daS

Vorspiel Christi so vmillgethingegen aber Hoffart / Ehrgeitz / Geldsucht / Leicht¬

fertigkeit , Kleider * Pracht / Ungerechtigkeit / und alles Geschwader deren ab¬

scheulichsten Lästeren dergestalt überall herrschen / daß sie für Tugenden angebetted / . -
deren Verfolger Verfolger / und die warhassce Tugenden / wie nicht bekant / also

auch veracl Mund geflohen werden ? Es ist dieß ein so gemeine Wachest / daß

wohl mit gröftrem Fug / als vor mahl zu Zeiten dcS H . Saiviani die Ketzer und ab -

M 'nnige Glaubens Roetm von denen Cathosischen sagen und fragen können : Ubi s . Sal %

est Catholica lex , quam credunt ? !Mo iß IN denen Wercken jU fkhkN daS TathO - / 4 .

Lrjche Gefatz / welches sie mit denen Worten aufgeben zuglauben / Cbi pie - deprev .
tads praecepta , quatdifciun ? wo seynd die Gebott der Andacht / welche sie

lchrnen / ja in welchen sie von Jugend auf unterrichtet werden Ach ! sagt er /

kem Zeichen noch Fußstapfen eines solchen wahren Christen ist bey dem mehristen

Theil mehr anzutreffen / sonderen vielmehr / daS Gegentheil / tan Apostolos au¬

diunt , & inebriantur : sie hören der Aposielen Lehr und Gebott / und feynd

gleichwohl kNenfchen / die Fraß und Vollerey ergeben feynd ; Christum

sequuntur > & rapiunt ; sie sagen / daß sie Christo nachfolgen / und rauben /

sie seynd so Geld begierig / daß sie nicht zufrieden ihre Gedanckm / Sinn / und

Bemühungen daran zu spannen / damit sie nur reicher und haabhaffter werden /

sonderen sie fragen nicht darnach / obschon sie auch durch heimliche Arglistigkeiten /

diebische Rünck / undStaats - Grifflem / jagar durch öffentlichen Wucher / und

bekennte Ungerechtigkeiten nur das ihrige vermehren / undgrüsereS Vermögen zu¬

sammen scharren . Diesem ohnerachtet / fahret weiter fort der H . Salvianus , ftynd

die Christen in allem dem so verstockt / so verblendet / sogottloß / daß sie sich nur

selbst betriegen und besiegen wollen / indeme sie noch die Seeligkeit hoffen / ja sich

solche als ein gewisses Pfand ihres Glaubens versicherter Weiß versprechen / da sie
doch keine dem Glauben gemäse Merck üben / sonderen vielmehr alles thun / wel¬

ches ihr Glauben verwirfft / und sie kehret verdammlich zu seyn : improbam vitam

agunt , & bonam legem se habere dicunt : Sie führen et »» gottloses LebeN /
und fage » / sie haben ein gutes Gesatz .

Was ist dan übrig / Chrisiliche Seelen / wan wir doch die denen Außerwöhl -

tm und Freunden GOtkes versprochene ewige Glückseeligkeit erreichen wollen / als

daßwir erstlich reiflich rrwegen die unbegreifliche Gutthat des Allerhöchsten / die er
T uns
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uns erwiesen / da / für so viel tausend / ja Millionen anderen Menschen / dien,
denenFinsternuffenallerhand falscher Glauben ewig zu Grund gehen / wir gleick"
wohl auß pur lauterer Gütigkeit deSHerren / ohne eintzigen unseren Verdienst / 1»
dem wahren und eintzig fteligmachendm Catholischen Glauben sevnd berufen wor .
den » daher offtgedenckenve / daß es uns gut seye also zu seyn / jederzeit die schul¬
dige Dancksagung davor abstakrm r Sonderbar solle auch diese darin bestehen zum
anderen : daß wir nicht mit einem chrserlichen Mund « und Schwetz - Glauben uns
befriedigen / als welcher gewiß nicht die ewige Belohnung haben wird / sonderen
wir sollen uns befleißen zu haben einen siarcken / lebhafften / und mit Wercken

Hcb , \ Q ‘ beseelten Glauben / wie uns derH . Paulus ermähnet r decedamus cmn vew coröc
rr . in plenitudine stdei ! Laste uns Hinzugehen / nemlich zu IEsu Christoveni

hohen Priester / mit wartzafftigem Herrzen in einem vollkommenen Giav -
S. 7h , l , i \j tn / dan wie der H . Thomas sagt : ^ dstdei veritatein non iolüm pertinet iplrcre .

dulitaä cordis , sed etiam exterior protestatio ; zur ¥04Yi) tit tc & (Blaubm/
weicher einen Christen zum Himmel bringen solle / ist nicht gnug mir dem fat
tzen glauben / sondern es wird auch erforderet / daßerimwerck / und
mit denen Thaten selbst beweist / daßer also glaube . Das thuemein Christ/
so wirstu gewiß kommen / wo du mit deinen Neben - Christen dich erfreuend sW
wirst : Hier ist es uns Aue zu seyn . Amen -

Am dritten Sontag in der Fasten .
T ii e m ä .

Brat Jesus ejiciens dxmonmm 4
Es triebe Jesus einen Teufel auß .
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Dacmotlis ifte gfadtas , tertebras , tenebrisqUC featus
Nectere ; nasti coecus destruit omne decus .

Es seynd der Blindheit frucht nur Sünd und Laßer
Thaten / .

Drum nur der Teufel sucht durch Fmsternußzu schade .
dpo & tt §t H Kuperms betrachtet üuß dem Nahmen / welchen derH . Johanness . Rup t dem Teufel gibt / daß er sehe Angelas abyssi , ein Engel des Abgrunds /

0 *6« wie daß wir hierdurch künnen in die Erkantnuß kommen i wer dieser ver¬
damm « Gkist sehe / was er für ein Ampt trage / und was er an uns w *
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